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DARÜBER SPRICHT MAN

Damenkaffee: 
Frauen machen 
Fasnet S. 2

»Blumhof« 
boomt: Haushalt 
und Bauten S. 3

Kampf gegen die 
Lesemuffel: die 
Literaturlust S. 4

Die heißen Hasen 
feiern eine fesche 
Party S. 6

Renate Künast
kann kommen

Jungs, macht euch auf was ge-
fasst. Diese Beklagte wird euch 
kräftig einheizen! »Grünen«-Frau 
Renate Künast, die am Donners-
tag, 11. Februar, vor dem Narren-
gericht steht, weiß sich zu wehren. 
Sie musste sich durchbeißen - im 
Leben, in der Politik, in ihrer Par-
tei. In einer Männerdomäne hat sie 
sich zur Fraktionsvorsitzenden 
hochgearbeitet. Die lässt sich nicht 
so leicht bange machen, die wird 
die Herrenfraktion Narrengericht 
aufmischen. Für die Zuschauer in 
der Jahnhalle und an den Bild-
schirmen bedeutet das eine ver-
gnügliche Sitzung, die durch das 
Duell zwischen Renate Künast und 
Narrenrichter »Häuptling Flinke 
Zunge« Wolfgang Reuther ihre 
Würze erhält. Nachdem die lange 
Phalanx männlicher CDU-Kandi-
daten nun durchbrochen wird, 
wird die weibliche »Grünen«-Poli-
tikerin eine explosive Note in die 
Verhandlung hineinbringen. Re-
nate Künast wird deutlich ma-
chen, was zum Beispiel von der 
Ordensvergabe nur an Männer zu 
halten ist. Simone Weiß

Kleine Narren 
ganz groß: AK 
»Narresome« S. 5

Besenwirtschaft
ist bereit

Die Besenwirtschaft in der Haupt-
straße neben der Apotheke hat am 
»Schmotzigen Dunschdig«, 11. 
Februar, von 12 bis 2 Uhr und am 
Fasnetsamstag, 13. Februar, von 
20 bis 2 Uhr geöffnet. Mit dem Er-
lös aus der Aktion wird der För-
derverein des Stockacher Kran-
kenhauses unterstützt. 

Leben von Paul 
Gerhardt

Zu Beginn der Fastenzeit findet 
am Freitag, 19. Februar, von 15 
bis 17 Uhr ein ökumenischer Se-
niorennachmittag im Pallotti-
heim in der Pfarrstraße in Stock-
ach statt. Neben Gemütlichkeit 
steht ein Vortrag von Pfarrer 
Konrad Diesch über den Dichter 
und Komponisten Paul Gerhardt 
an. Menschen mit Gehbehinde-
rung können einen Fahrdienst 
unter 07771/23 98 anmelden. 

Der Feuerteufel
ist los

Auch die Stockacher Feuerwehr 
gibt sich närrisch: Über die Fas-
netstage öffnet sie ihre Besen-
wirtschaft »Zum Feuerteufel« 
im Feuerwehrgerätehaus in der 
Zoznegger Straße 10. Am 
»Schmotzigen Dunschdig«, 11. 
Februar, gibt es ab 13 Uhr Kuli-
narisches und selbstgemachte 
Cocktails. 
Am Samstag hat der »Feuerteu-
fel« ab 19 Uhr, am Dienstag, 16. 
Februar, ab 13 Uhr geöffnet. 

Stockach (sw). Hey, was geht ab? 
Wir feiern die ganze Nacht. Die gan-
ze Nacht. Und den ganzen Tag. Am 
»Schmotzigen Dunschdig«, 11. Febru-
ar, bleibt in Stockach kein Auge tro-
cken. Da gibt es flüssige Unterhal-
tung ab 10 Uhr. Der Gustav-Ham-
mer-Platz in der Oberstadt als bishe-
riges Hauptzentrum von Mittelalter-
markt, Bühnengeschehen und Unter-
haltung wird »aufgeknackt« und die 
Stimmungspunkte werden rund um 
die Hauptstraße verteilt. Die Narren 
könnten in diesem Jahr »zirkulieren«, 
erklärt Gerichtsnarr und Marktmeis-
ter Michael Nadig. Und diese Zirku-
lation führt sie von der Rittertaverne 
beim Kriegerdenkmal und »Altem 
Forstamt« zu der Hauptbühne beim 
Bürgerhaus »Adler Post« und hin zu 
verschiedenen Besenwirtschaften. 
Aufwärmen, aufblühen, aufessen 
und Kraft auftanken ist neben der 
Apotheke und vor »Dandler« mög-
lich. Auf dem Gustav-Hammer-Platz 
wird ein großes beheiztes Festzelt mit 
heißem Inhalt aufgebaut. Ab 13.30 
Uhr hat die »Adler Post« als zusätzli-
che Restauration geöffnet. Anlauf-
stellen, die die Besucher zwischen-
durch anlaufen können. Denn auch 

open-air ist was geboten. Um 10 Uhr 
ist Eröffnung auf der Hauptbühne, 
danach gibt es Mittelalterspektakel, 
Narretei und Unterhaltung. Beim 
Narrenbaumsetzen wird es eine 
Überraschung geben, und mit der 
Übernahme der niederen Gerichts-
barkeit ab 13.30 Uhr setzt das Nar-
rengericht die Hutverordnung in 
Kraft. Besucher müssen dann eine 

Kopfbedeckung tragen, sonst riskie-
ren sie »lustige Gespräche« mit den 
»Hütern« vom Narrengericht. Die 
Truppe um Narrenrichter Wolfgang 
Reuther wird noch zwei weitere Ver-
ordnungen erlassen, die, so Michael 
Nadig, »das Schnurren erleichtern«. 
Soviel Macht fürs Narrengericht? 
Nicht, dass Ex-Bundeswehr-Haupt-
mann Wolfgang Reuther noch eine 
Militärdiktatur errichtet. Wird nicht 
passieren, beruhigt Michael Nadig, er 
und seine Gerichtskollegen können 
mit der Macht umgehen. Sie sorgen 
mit Macht für Unterhaltung an ihrem 
Ehrentag, dem »Schmotzigen 
Dunschdig«. Und für Sicherheit. Auf 
eigene Kosten werde eine »Security« 
angeheuert, die »Polizeieinsatzaufga-
ben« übernimmt und für Ruhe in der 
Oberstadt sorgt: »Dafür nehmen wir 
richtig viel Geld in die Hand«. Denn 
der »Schmotzige«, so Michael Nadig, 
sei keine Einnahmequelle für das 
Narrengericht, die Reuther-Truppe 
sei froh, wenn sie Null auf Null aus 
dem Spektakel rauskomme. Jeden-
falls ist bei ihren Bemühungen was 
raus gekommen – ein sauberes Pro-
gramm für den »Schmotzigen 
Dunschdig«.

Mächtig gute Unterhaltung
»Schmotziger Dunschdig«: Narren an der Macht

Marktmeister Michael Nadig meistert 
auch den »Schmotzigen Dunschdig«. 

swb-Bild: Weiß

Stockach (sw). Da muss sich das 
Stockacher Narrengericht warm an-
ziehen: Renate Künast, Fraktionsvor-
sitzende der Grünen im Bundestag 
und Beklagte 2010, spricht schnell, 
schnittig, schneidig und geschliffen. 
WOCHENBLATT: Sie sind in Reck-
linghausen in Nordrhein-Westfalen 
geboren. Wird da Fastnacht gefeiert?
Renate Künast: Recklinghausen ist 
nicht gerade eine närrische Hoch-
burg, aber als Kind habe ich mich 
immer gern verkleidet. Der norddeut-
sche Karneval ist aber nicht zu ver-
gleichen mit den alemannischen Sit-
ten.
WOCHENBLATT: Haben Sie schon 
etwas vom Narrengericht gehört?
Renate Künast: Ich habe immer wie-
der Meldungen darüber gelesen und 
mich gefragt, was das wohl genau ist. 
Genauer damit beschäftigt habe ich 
mich, als ich eingeladen wurde. Nun 
bin ich mitten drin in den mentalen 
Vorbereitungen.
WOCHENBLATT: Das Narrengericht 
besteht aus lauter Männern. Ist das 
eine besondere Herausforderung?
Renate Künast: Ja, für die Männer.
WOCHENBLATT: In der Stockacher 
Fasnet gibt es Orden nur für Männer.
Renate Künast: Das geht gar nicht. 

Aber es ist auch typisch: Ein rein 
männlich besetztes Gericht verteilt 
Orden nur an Männer. Dann bleibt 
für uns Frauen ja nur noch das Bun-
desverdienstkreuz – das kann ich 
nicht akzeptieren. Das Narrengericht 
ist einfach nicht auf der Höhe der 
Zeit, auch das wird in der Verhand-
lung zur Sprache kommen müssen. 
Das wird eine muntere Sitzung.
WOCHENBLATT: Orden für Männer 
- das wird mit Tradition begründet.
Renate Künast: Mein Gott, die Tradi-
tion. Wenn wir uns nur auf Altherge-
brachtes berufen würden, dann wäre 
vieles nicht erfunden worden. Den-
ken Sie nur an die Bauernhöfe. Da 
wurden 80 Prozent der Neuerungen 
im technischen Bereich von Frauen 
entwickelt.
WOCHENBLATT: Wie viel Zeit pla-
nen Sie denn für Stockach ein?
Renate Künast: Den ganzen Tag. Ich 
werde dort auch zu Abend essen und 
übernachten. Ich muss ja auf meinen 
Freispruch anstoßen.
WOCHENBLATT: Einen Freispruch 
gab es nur für Peter Müller, den Mi-
nisterpräsidenten des Saarlands.
Renate Künast: Dann wird es Zeit, 
dass eine Frau frei gesprochen wird.
Mehr zum Thema auf Seite 3. 

»Narrengericht ist nicht 
auf der Höhe der Zeit«

Renate Künast, Fraktionsvorsitzende von Bündnis ’90/Die Grünen im Bundestag, 
tritt am »Schmotzigen Dunschdig«, 11. Februar, in der Stockacher Jahnhalle vor 
die Schranken des Narrengerichts. Karten für die Verhandlung gibt es nicht mehr, 
die Veranstaltung ist ausverkauft. swb-Bild: Bündnis90/Die Grünen
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Stockach (sw). Was ist der Un-
terschied zwischen einer Frau-
enfasnet und einer Männerfas-
net? Bei der Frauen-Fasnet 

werden die auf die Bühne ge-
worfenen Papiertaschentücher 
sofort wieder weggeräumt. 
Frauen haben einen Blick fürs 
Grobe, aber auch für eine feine 
Fasnet. Der Beweis: der Damen-
kaffee der Alt-Stockacherinnen 
im Bürgerhaus »Adler Post«. Da 
gab es Höchststimmung mit al-
lem, was Frauenherzen freudig 
stimmt - Kaffee, Kuchen, 
Tratsch, Klatsch, Tanz, Unter-
haltung. Und ohne alles, was 
Frauenherzen niederdrückt - 

Männer, Miesepetrigkeit, Lie-
beskummer. Denn, wie sagte 
Moderatorin Regina Gromball 
völlig richtig, der Unterschied 

zwischen Käse und Männern 
ist, dass Käse noch reift. Und 
worin unterscheiden sich Män-
ner und Yoghurts? Nun, Yo-
ghurts haben Kultur. Und Frau-
en auch. Unterhaltungskultur. 
Beim Damenkaffee - ohne den 
»Halbmensch Mann« - gab es 
aber auch einen »Mann« mit 
außergewöhnlichen Fähigkei-
ten. Im Sketch »Die Gedanken 
sind frei« übersetzte der Butler 
völlig richtig, was Frauen mei-
nen, wenn sie etwas anderes 

sagen. Beispiel: »Ihr Hut ist ein 
extravagantes Modell«. Will 
heißen: »Jeder Topf braucht ei-
nen Deckel«. Oder: »Ihre Frisur 
steht Ihnen besonders gut.« 
Will heißen: »Die Haare sehen 
aus wie ein explodierter 
Schrubber«. 
Gemein, gemein. Doch beim 
Damenkaffee war Zickenterror 
weit weg, da herrschte Harmo-
nie pur. Er wurde zum 20. Mal 
auf die Beine gestellt, und zum 
runden Jubiläum gab es einen 
Ausflug zurück in die Vergan-
genheit. Kinder mit Kostümen 
aus den Damenkaffees der letz-
ten Jahre traten auf. Ganz ak-
tuell verriet dagegen Conny 
Karge, wie sie beim anderen 
Geschlecht angreift - mit dem 
Lied »So ein Mann«. Ein paar 
Männer durften es dann doch 
sein: Die Jungs von der Tanz-
band »Buggy« griffen in die 
Tasten und Saiten - allerdings 
sangeskräftig unterstützt von 
ihrer Sängerin. So konnten die 
Damen das Tanzbein schwin-
gen. Auf der Bühne wurde es 
auch geschwungen - beim Tanz 
der Kaminfeger und bei der 
»Wonneproppen-Show« zum 
Babysitter-Song. 
Gefallen hat es auf jeden Fall. 
Und eine lebenserfahrene Besu-
cherin brachte das Fazit aus 20 
Jahren Damenkaffee gekonnt 
auf den Punkt: »Die Frauen 
sind hier so locker. Das wären 
sie nicht, wenn die Männer da-
bei wären.« 

Fasnet vom Feinsten
Frauensache: Damenkaffee mit Schokoguss

Stockach (sw). Der Stockacher 
Damenkaffee ist ein starkes Ge-
bräu, an dem viele helfende 
Hände mitwirken. 

Die Darsteller im Überblick: 
Tanz »Ein bunter Strauß voller 
Erinnerung« - Katja Beumer, 
Leonie Hildebrand, Sarah Mi-
chel, Lea Michel, Julia, Sophie 
und Felicitas Muffler, Annalena 
Reinl, Gina-Maria Storz, Lena 
Zimmermann; der Sketch »Der 
etwas andere Lenk« - Janine 
Gabele, Uli Gabele, Regina 
Gromball, Susi Jährling, Conny 
Karge, Rafaela Karge, Lea Osso-
la, Vera Ossola, Petra Schmid; 
Playback-Show »So ein Mann« 
- Conny Karge; Show »Wonne-
proppen« - Gaby Filz, Uli Gabe-
le, Regina Gromball, Susi Jähr-
ling, Conny Karge, Vera Ossola, 
Petra Schmid; Tanz »Kaminfe-
ger« - Fabiene Hasenclever, 
Monja Hirling, Franziska Kar-
ge, Rafaela Karge, Constanze 
Muffler, Lea Ossola, Patrizia 
Reinl, Katrin Reuther, Anna-
Katrin Storz; Sketch »Die Ge-
danken sind frei« - Uli Gabele, 
Conny Karge, Vera Ossola. 

Ein starkes Gebräu
 Mitwirkende beim Damenkaffee

Erinnerungen an 20 Jahre Damenkaffee: Kostüme aus vergangenen 
Jahren wurden gezeigt. swb-Bild: Weiß

»So ein Mann«: Meinte Conny 
Karge damit Ehemann und Zim-
merer-Moschter Horst Karge? 

swb-Bild: Weiß

 Stockach (swb). Die katholi-
sche Seelsorgeeinheit St. Os-
wald lädt vom 13. bis 16. Mai 
interessierte Männer zu ge-
meinsamen Tagen auf dem Ja-
kobsweg ein. Am frühen Nach-
mittag von Christi Himmelfahrt 
geht es los. Von Nusplingen aus 
wandern die Teilnehmer in 
mehreren Etappen auf dem 
Beuroner und Hegauer Jakobs-
weg über Beuron nach Stock-
ach. Anmeldungen im Pfarrbü-
ro unter der Rufnummer 07771/ 
23 98 oder info@seelsorgeein-
heit-stockach.de. Ein Info-Tref-
fen steht 20. April an. 

Männer auf dem 
Jakobsweg

NOTRUFE

Überfall, Unfall: 110

Polizeiposten: 07771/9311-0

Krankentransport: 19222

Ärztlicher Notfalldienst: 
01805/19292-350

Feuerwehr: 112

Telefonseelsorge: 08 00/11 10 111
08 00/11 10 222

Tierschutzverein:    07731/65514

Tierrettung:    07732/941164
(Tierambulanz) 0160/5187715

Frauenhaus Notruf: 07731/31244
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APOTHEKEN-NOTDIENSTE
Do., 11.02.: Löwen-Apotheke,
Maurus-Betz-Str. 2, Überlingen

Fr., 12.02.: Obere Apotheke,
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Mi., 17.02.: Apotheke Owingen,
Hauptstr. 26A, Owingen

Tierärztlicher Notdienst 

Nur für Kleintiere:
13./14.02.:
Dr. Somuncuoglu, Eigeltingen,
Tel. 0 77 74 / 10 10 und
Dr. Knall, Zoznegg,
Tel. 0 77 75 / 5 11

Servicekalender
Liste der nächstgelegenen Notdienst-Apotheken

22 8 33 *
von jedem Handy ohne Vorwahl

Apotheken-
Notdienstfinder

*max. 69 ct/Min/SMS
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Wenn Deutschlands überzeugendster Gesundheitsmotivator mit Witz über die Bühne wirbelt, lernen Sie mit Vergnügen,
wie man gesünder leben kann. Mehr als 250.000 Menschen hat er bereits begeistert – Lernen Sie ihn jetzt bei uns kennen:

Do. 11. März 2010 um 19 Uhr . BALANCE. RADOLFZELL . Neu-Bohlingen 2a . 78315 Radolfzell . FON 0 77 32.94 11 88
Fr. 12. März 2010 um 19 Uhr . EADS Kantine . Claude-Dornier Straße . 88090 Immenstaad . FON 0 75 45.93 28 99 99

Eintritt 19 EURO | BALANCE. Mitglieder 10 EURO | Weitere Informationen im Internet→ www.balance-fit.de

Patric Heizmann
BALANCE. FITNESS CLUB Tour

→ www.balance-fit.de

PATRIC HEIZMANN



STADT STOCKACH Mi., 10. Februar 2010
www.wochenblatt.net  3

NACHSITZEN 

Noel Lang, Marvin Listander, Ga-
vin Listander und Tim Nissen 
bereicherten den Familiengottes-
dienst zur Erstkommunionvorbe-
reitung in der katholischen St.-Os-
wald-Kirche in Stockach. Sie 
zeigten ein Spielstück, in dem sie 
nachsitzende Schüler darstellen. 

MIT OHRWURM

Wer schon immer mal den »Ohr-
wurm« treffen wollte, hat am 
Samstag, 13. Februar, Gelegenheit 
dazu. Um 9.30 Uhr fährt auf dem 
Stockacher Dillplatz ein Bus nach 
Konstanz ab, wo der SWR-Wettbe-
werb über die Bühne geht. Der Bus 
wird von »Papi’s Pumpels«, den 
Gewinnern des letzten Jahres, ge-
chartert, und die Fahrtkosten be-
tragen fünf Euro. Der Clou: Die 
Stockacher »Yetis« sind mit dabei. 

Stockach (swb). Sprechstunden des 
Sozialpsychiatrischen Dienstes für 
psychisch Kranke und deren Ange-
hörige stehen am Mittwoch, 10., und 
Mittwoch, 24. Februar, an. Die 
Sprechstunden werden an jedem 
zweiten und vierten Mittwoch eines 
Monats von 14 bis 16 Uhr in den 
Räumlichkeiten der Diakonie Stock-
ach angeboten. Anmeldung beim So-
zialpsychiatrischen Dienst in der Lui-
senstraße 9 in 78464 Konstanz unter 
den Rufnummern 07531/81 99 40 
oder 07531/8 19 94 21.

Sprechstunden für 
psychisch Kranke

Stockach (sw). Fasnet draußen open-
air? Oder doch lieber drinnen im 
Warmen vor Schnee und Regen ge-
schützt? Diese Gewissensfrage müs-
sen Besucher des Laufnarrenmarkts 
und des Lumpensonntags am Fasnet-
sonntag, 14. Februar, in Stockach 
nicht beantworten. Sie können Fas-
net drinnen feiern - im Parkhaus am 
Hägerweg. Oder sie können sich 
draußen amüsieren - bei Narretei »uff 
dr Gass«. Bei beiden Aktivitäten ist 
eine Menge geboten. Der »Laufnar-
renmarkt«, veranstaltet von der Glie-
derung der aktiven Laufnarren, feiert 
ein kleines Jubiläum, denn er geht 
zum 45. Mal über die Bühne. Da 
herrscht ab 11 Uhr eine »abgefahre-
ne« Stimmung im Parkhaus. Wie 
Laufnarren-Schriftführer Claus Bir-

mele mitteilt, warten trockene Sitz-
gelegenheiten, Essen und Trinken, 
Kesselfleisch, Dünnele und Gemüt-
lichkeit en masse auf Gäste. Zum 
dritten Mal gehen »Laufnarrenmarkt« 
und »Lumpensunntig« eine närrische 
Fusion ein. So ist auch im Außenbe-
reich auf dem alten Polizeiparkplatz 
etwas los, die Pfarrstraße ist deko-
riert, und es spielen Guggenmusiken 
aus der ganzen Region. Der »Lum-
pensunntig« startet um 10.30 Uhr mit 
dem Sammeln vor dem Hotel »Linde«, 
und um 19 Uhr steht der »Lumpen-
ball« in der »Linde« an. Kurz und gut: 
»Ziel der Veranstaltung ist es, die Be-
sucher aller Altersschichten, vor al-
lem aber Familien, aus dem Haus zu 
locken.« Das Motto lautet »Fasnet uff 
dr Gass und Fasnet unterm Dach«.

Drinnen und draußen
Fasnet open-air und wettergeschützt

Die aktiven Laufnarren werden aktiv: Sie veranstalten den 45. Laufnarrenmarkt 
am Sonntag im Parkhaus. swb-Bild: Weiß

Fortsetzung von Seite 1.
Stockach (sw). Renate Künast, Frak-
tionsvorsitzende von Bündnis 
’90/Die Grünen, steht am »Schmotzi-
gen Dunschdig«, 11. Februar, in der 
Stockacher Jahnhalle vor den 
Schranken des Narrengerichts. 
WOCHENBLATT: Kennen Sie Stock-
ach und die Bodenseeregion?
Renate Künast: Stockach kenne ich 
nicht, die Bodenseeregion schon. Ei-
ne meiner schönsten Erinnerungen 
daran ist ein Besuch bei Winzern in 
Hagnau. Dort gab es den besten 
selbstgebrannten Himbeergeist. 
WOCHENBLATT: Kommen Sie mit 
Partner nach Stockach?
Renate Künast: Ich komme mit mei-
nem Pressesprecher.
WOCHENBLATT: Zur Politik. Wie 
geht es Jürgen Trittin?
Renate Künast: Ich finde zwar, dass 
das keine politische Frage ist, aber 
bitte: Es geht ihm besser. Er hat 
Glück gehabt, muss sich aber noch 
erholen.
WOCHENBLATT: Ist die Arbeitsbe-
lastung durch seinen Ausfall für Sie 
größer geworden?
Renate Künast: Nein, bei uns wird 
die Arbeit immer gerecht auf mehrere 
Schultern verteilt. Jetzt teilen wir sie 
etwas anders auf. 
WOCHENBLATT: Klimaschutz und 
ökologisches Wirtschaften nennen 
Sie als Zukunftsthemen. Gehen sol-
che Umweltschutzziele in der Wirt-
schaftskrise mit ihrem Fokus auf den 
Erhalt von Arbeitsplätzen und 
Wachstum nicht unter?
Renate Künast: Die Wirtschaft ist 
weiter, als Sie glauben. Den größten 
Anteil an den Betriebskosten machen 
die Rohstoff- und Energiekosten aus. 
Die Wirtschaft weiß, wo im interna-
tionalen Wettbewerb der Hammer 
hängt und dass vor allem die Roh-

stoff- und Energiekosten gesenkt 
werden müssen, nicht die Löhne. Wer 
glaubt, dass wir nur mit Wachstum 
unsere Schulden bezahlen könnten, 
denkt illusorisch und würde uns nur 
in die nächste Krise stürzen. Was wir 
vor allem brauchen, ist ein intelli-
genter Umgang mit Rohstoffen und 
Energie. Im Sommer habe ich zum 
Beispiel ein BMW-Werk bei Leipzig 
besucht, das die Hälfte des Stroms 
über die Abwärme aus den Fließbän-
dern bekommt. Solchen intelligenten 
Lösungen gehört die Zukunft. 
WOCHENBLATT: Der Atomausstieg 
wackelt. Was haben Sie dem entge-
genzusetzen?
Renate Künast: Das muss sich 
Schwarz-Gelb erst mal trauen. Denn 
die Regierung spielt mit unserer Ge-
sundheit, unserem Leben und dem 
Leben der nächsten Generation. Es ist 
erwiesen, dass es in der Nähe von 
Atomkraftwerken deutlich mehr Leu-
kämieerkrankungen bei Kindern gibt 
als anderswo. Darum müsste die Re-
gierung erst mal erklären, wie es mit 
der Sicherheit aussieht und wo der 
Atommüll entsorgt wird. Zudem 
hängen 280.000 Arbeitsplätze an er-
neuerbaren Energien, in der Atomin-
dustrie sind es nur 30.000. Wir wer-
den uns also auch mit der Wirtschaft 
verbünden. Jeder, der die Grundre-
chenarten beherrscht, weiß, dass wir 
die Atomenergie nicht brauchen. 
Denn wir können inzwischen genug 
Strom aus Erneuerbarem gewinnen. 
WOCHENBLATT: Sie kritisieren die 
Afghanistan-Politik der Bundesregie-
rung. Wie sehen Ihre Pläne aus?
Renate Künast: Wir fordern seit lan-
gem mehr Geld und Personal für den 
zivilen Aufbau und für die Ausbil-
dung der afghanischen Sicherheits-
kräfte. Wir erwarten auch, dass die 
afghanische Regierung gegen Kor-

ruption vorgeht, damit die interna-
tionalen Hilfsgelder nicht in falsche 
Hände gelangen. Wir müssen den zi-
vilen Aufbau und die Abzugsfrage 
gemeinsam behandeln. Jetzt einfach 
nur den Abzug zu fordern, ohne die 
Voraussetzungen dafür zu benennen, 
ist mir zu schlicht. Wir brauchen ei-
nen Plan für den Aufbau der Wirt-
schaft, und es muss geklärt sein, wer 
was bis wann erledigt. Wir können 
nicht etwas anfangen und uns dann 
vom Acker machen.
WOCHENBLATT: »Wir wollen eine 
Gesellschaft, die Eigenverantwortung 
ermöglicht«, sagen Sie in einem In-
terview. Ist das mit Hartz IV mög-
lich?
Renate Künast: Die Entscheidung für 
Hartz IV war richtig. Jeder hat das 
Recht auf soziale Absicherung, aber 
die Gesellschaft darf auch erwarten, 
dass jeder Erwerbsfähige einen Bei-
trag zu ihrem Funktionieren leistet. 
Das Problem ist: Es wird viel zu we-
nig für die Förderung von Arbeitslo-
sen und für neue Jobs getan. Die 
schwarz-gelbe Regierung hat ihre 
ersten 100 Tage verplempert. Nicht 
der Schnee sorgt in Deutschland für 
Stillstand, sondern Merkel und Wes-
terwelle. Es fehlen Bildungsprogram-
me, Fördermaßnahmen, Fortbil-
dungsmöglichkeiten und For-
schungsgelder. Man müsste eine zu-
kunftsorientierte Wirtschaftspolitik 
verbinden mit Qualifizierung für Ar-
beitslose, zum Beispiel im Bereich der 
regenerativen Energien. Doch die 
vermeintlich grünen Ansätze von 
CDU und FDP sind wie ein Karten-
haus zusammengebrochen. Denen 
fehlt der Mut zur Veränderung – ge-
nau darauf hätten die Arbeitslosen 
aber ein Recht. Schwarz-Gelb weiß ja 
nicht einmal in Bezug auf die Job-
Center, was sie wollen.

Krise, Krieg, Kernenergie
WOCHENBLATT-Interview mit Renate Künast

Raum Stockach (sw). Es funkt in Ur-
saul. Am Sonntag, 21. Februar, wird 
zum zehnten Mal der Funken ent-
zündet. Los geht es um 14 Uhr mit 
Kaffee, Kuchen, Grillwürsten, Glüh-
wein, Kinderpunsch und alkoholfrei-
en Getränken. Der Funken steht auf 
der Käpflewiese in Stockach-Ursaul 
an der Straße von Stockach nach 
Zoznegg, oberhalb von Besetze. Der 
Standort ist ausgeschildert und gut 
sichtbar. Der Funken wird um 19 Uhr 
entzündet. Die kleinen und großen 
Funkenbuben waren wieder fleißig 
und haben auf der Käpflewiese einen 
großen Funken aufgebaut. Die Sicht 
auf Säntis und Alpenpanorama ist 
immer ein Genuss. Das Festzelt ist 
beheizt, und die Ursauler Funkenbu-
ben freuen sich auf viele Besucher, 
die sie anfeuern. 

In Ursaul 
funkt es wieder

Stockach (sw). »Blumhof« boomt. Die 
Finanzen des Gewerbegebiets zwi-
schen Stockach und Ludwigshafen 
sind gut aufgestellt, erklärt Florian 
Keller von der städtischen Kämmerei. 
Das Haushaltsvolumen beträgt 1,3 
Millionen Euro, im Verwaltungs-
haushalt sind 933.000 Euro, im Ver-
mögenshaushalt 375.000 Euro einge-
stellt. Eine Schuldenaufnahme ist 
nicht nötig, eine Tilgung in Höhe 
von 18.000 Euro kann erfolgen. Der 
Schuldenstand zu Beginn von 2010 
wird mit 6.454.675 Euro angegeben - 
eine Summe, die durch Grundstücks-
verkäufe wieder hereinkommen soll. 
Für den geplanten Umzug von 
»Rheinmetall Electronic Soldiers«, 
ehemals »Contraves«, sind noch keine 
Mittel eingestellt, da die Maßnahme 
erst noch in die Wege geleitet werden 
muss. Ausgaben in Höhe von 65.000 
Euro sind für die Erschließung vorge-
sehen, für das Kunstwerk »Tor zum 
Bodensee« im Kreisel werden 15.000 
Euro eingeplant. Hinzu kommen Pla-
nungskosten für den Kanalbau und 
der Erwerb von unbebauten Grund-
stücken. Aus Verkaufserlösen werden 
wohl im laufenden Jahr 375.000 
Euro erwirtschaftet. Die Einnahmen 
decken die Zuführung an den Ver-
waltungshaushalt, Investitionen, den 
Erwerb unbebauter Grundstücke und 
die Tilgung von Krediten. 

Von dem etwa 16 Hektar großen 
»Blumhof«-Gebiet sind inzwischen 
ungefähr sechs Hektar verkauft. 
Der Zweckverband des Gewerbege-
biets erteilte Bernhard Muffler von 
der »Seilerei Muffler« eine Absage. Er 
wollte an zwei Wänden hin zu »Auer« 
und »Kohler« Werbeanlagen mit neun 
mal drei und neun mal fünf Metern 
errichten. Laut Bebauungsplan dür-
fen aber nur 2,5 Prozent der Grund-
stücksfläche für Werbemaßnahmen 
genutzt werden. Die Pläne der Seile-
rei wären einer Übertretung von 170 
Prozent gleich gekommen. Erlaubt 
sind lediglich Werbeanlagen mit den 
Maßen von 36 Quadratmetern, bisher 
werden von Bernhard Muffler 25 
Quadratmeter genutzt. 
Meinungsverschiedenheiten hatte es 
auch wegen eines Baus von Obsthof 
Wassmer im »Blumhof« gegeben. Der 
Zweckverband hatte nach längerer 
Diskussion zunächst einen Glasbau 
genehmigt, obwohl die Dachneigung 
nicht dem Bebauungsplan entsprach. 
Durch die Transparenz werde das Er-
scheinungsbild nicht geschädigt, 
hieß es zur Begründung. Nun hatte 
der Bauherr ein Reetdach angekün-
digt - was vom Zweckverband abge-
lehnt worden war. In der Frage der 
Dachdeckung werden laut Florian 
Keller Gespräche mit der Familie 
Wassmer geführt.

»Blumhof« boomt
Baugebiet ist gefragt

Stockach (sw). Thomas Warndorf ist 
gewappnet. Der Kläger des Stock-
acher Narrengerichts freut sich auf 
die Verhandlung gegen Renate Kü-
nast von den »Grünen«: »Das wird 
schrecklich - für sie.« Er hoffe, dass 
sie nicht nur Haare auf den Zähnen, 
sondern am ganzen Körper habe - die 
brauche sie, um seine drei Anklage-
punkte zu überstehen. »Ich bin ein 
sanftmütiges Wesen, doch bei dieser 
Beklagten geht mir der Hut hoch.« 
Den Vorschlag von Ehren-Gerichts-
narr Heinrich Wagner, die Verhand-
lung gegen die Grüne doch nach 
Wahlwies zu verlegen, lehnt Thomas 
Warndorf ab: »Wahlwies bekommt so 
viele Wohltaten von Stockach, dass 
sie das Narrengericht nicht auch 
noch haben müssen. Nachher bin ich 
noch schuld, wenn im Schanderied 
irgendwelche Rinder sterben.«

Und Warndorf 
lauert

Kläger Thomas Warndorf lauert. 

Ihre Metzgerei

Stockach   Radolfzell   Gottmadingen

Schweinebraten
aus der Schulter

1 kg 4,90 €Bekannt
für Qualität
und  Frische
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Stockach (hs). Sie beschweren sich 
nicht über die Leseträgheit von Kin-
dern und Jugendlichen - sie tun et-
was dagegen. Stockachs Bücherei-
Chefin Gabriele Gietz und Beate We-
ber, Lehrerin für Deutsch und Ge-

schichte am Nellenburg-Gymnasium 
und Leiterin der Schulbücherei, bil-
den eine literarische Front gegen Le-
semuffel. Im Teamwork wollen sie 
die Leselust der Heranwachsenden 
fördern. Getreu dem Motto: »Wenn 
die Schüler nicht zu den Büchern 
kommen, dann kommen die Bücher 

eben zu den Schülern.« Daher hat die 
Schulbücherei des Nellenburg-Gym-
nasiums »literarischen Zuwachs« er-
halten - einen »Lese-Koffer«, bestückt 
mit 125 unterschiedlichen Medien. 
Die Stadtbücherei stellt ihn der 

Schulbücherei als Leihgabe zur Ver-
fügung. Angefangen von Hörbü-
chern über Romane bis hin zu Sach-
büchern und Comic-Heften beinhal-
tet der Koffer ein vielseitiges literari-
sches Repertoire für jeden Lesege-
schmack. »Insbesondere auch dem 
unterschiedlichen Leseverhalten von 

Mädchen und Jungen haben wir bei 
der Zusammenstellung der Medien 
Rechnung getragen«, so Gabriele 
Gietz. Während Mädchen bevorzugt 
Romane lesen, würden Jungs eher 
Comic-Hefte, Sachbücher und »Fan-
tasy«-Literatur angehen. Damit der 
Koffer-Inhalt stets aktuell und at-
traktiv bleibt, wird der Koffer alle 
zwei Monate von der Stadtbücherei 
mit neuen Medien bestückt. »Für uns 
stellt dieser Lesekoffer eine attraktive 
Erweiterung unseres doch eher be-
grenzten Bücherangebotes dar«, freu-
te sich Beate Weber. Dennoch ist die 
engagierte Lehrerin stolz auf die 
Schulbibliothek, die dank der Unter-
stützung eines siebenköpfigen Schü-
ler-Teams zum Lesen animiert. Dass 
die Stockacher Stadtbücherei mit 
dem »Lesekoffer« nun eine Art 
»Zweigstelle« in der Schulbücherei 
geschaffen hat, hat auch logistische 
Vorteile, erklärt Gabriele Gietz. Bei-
spielsweise für Schüler aus den Teil-
gemeinden sei es verkehrstechnisch 
oftmals zu umständlich, am Nach-
mittag nochmals nach Stockach in 
die Stadtbücherei zu kommen. Auch 
das »G8«, das achtjährige Gymnasi-
um, und der daraus resultierende zu-
nehmende Nachmittags-Unterricht 
schafft enge Zeitrahmen, die einen 
Besuch in der Stadtbücherei er-
schweren würden. Weitere Ideen zur 
»Leseförderung« haben die beiden 
engagierten Frauen bereits gedank-
lich skizziert. Na dann – an die Bü-
cher, fertig los! 

Platzverweis für Lesemuffel
 Stadtbücherei und Nellenburg-Gymnasium im Teamwork 

Stockach (sw). Der TC Stockach hat 
Grund zum Klagen und Grund zur 
Freude. Und das gleichzeitig. Freuen 
kann sich der Tennisclub über seine 
treuen Mitglieder, denn Vereinschef 
Reinhold Buhl zeichnete auf der Ge-
neralversammlung engagierte Mit-
streiter aus. So gehört Andreas Kopp 
dem Club seit 25 Jahren an, Brigitte 
und Günther Dreyer, Isolde und 
Heinrich Jung, Gisela und Hubert 
Keller, Siegfried Maier und Edgar 
Walter sind seit 40 Jahren mit dabei. 
Klagen können die Sportler aber 
auch, denn ihr beliebter, engagierter 
Trainer Merid Zahirovicv verlässt 
den Club zu Ostern. Er möchte sich in 
Richtung Profi-Tennis orientieren, 
nachdem er fünf Jahre lang den TC 

gecoacht hatte. Seine Nachfolgerin 
wird 31-jährige Marijana Kovacevic, 
bisher Trainerin in Tengen. Sie 
stammt aus Kroatien, ist also eine 
Landsmännin von Merid Zahirovic, 
war zehnfache kroatische Meisterin 
und möchte nun in Stockach Gas ge-
ben. Hier warten viele Aufgaben auf 
sie, denn der Tennisclub hat zehn ak-
tive Mannschaften und die erste 
Mannschaft ist in der Badenliga ak-
tiv. Änderungen gibt es auch im Gas-
tronomiebereich: Das Clubhaus wird 
seit einem Jahr von Gabi Zwisler be-
wirtet, die diese Aufgabe aber nicht 
mehr weiter übernimmt. Ihr Nachfol-
ger ist Sergio Saba, der bereits für die 
Mensa im Nellenburg-Gymnasium 
verantwortlich ist. 

Klagende Freude
TC: Engagement und Abschiede

Stockach (sw). Ein 18-Jähriger aus 
dem Raum Stockach hat am Freitag, 
5. Februar, einen Raubüberfall auf ei-
ne Tankstelle in der Meßkircher Stra-
ße in Hindelwangen verübt. Der 
Mann hatte um 21.56 Uhr kurz vor 
Betriebsschluss den 22-jährigen Kas-
sierer der Tankstelle mit einer Pistole 
bedroht und Geld gefordert. Der Tä-
ter hatte eine Wollmütze tief ins Ge-
sicht gezogen und verdeckte sein Ge-
sicht mit einem Schal. Nachdem ihm 
ein nicht geringer Geldbetrag über-
geben worden war, kontrollierte er, 
ob nicht noch mehr Geld in der Kasse 
sei. Das war nicht der Fall. Also 
flüchtete er zu Fuß. Wenige Meter 
weiter hatte er einen Rucksack depo-

niert und wechselte so seine Klei-
dung. Dann ging er auf der parallel 
zur Meßkircher Straße verlaufende 
Straße »Stegwiesen« in Richtung 
Stockach weiter. Eine Polizeistreife, 
die bereits nach dem Täter fahndete, 
erkannte den Flüchtenden und ver-
folgten ihn. Nach mehreren Auffor-
derungen, doch stehen zu bleiben, 
wurde ein Warnschuss in die Luft ab-
gegeben. Der Täter reagierte zu-
nächst nicht, doch nach weiteren 
Schüssen in die Luft konnte er fest-
genommen werden. Die Tatwaffe 
entpuppte sich als täuschend ausse-
hendes Replikat, war aber eine Gas-
pistole. Derzeit wird die Haftfrage 
geprüft. 

Räuber schnell gefasst
Tankstellenüberfall aufgeklärt

In gemeinsamer Mission zur Förderung der Leselust: Deutschlehrerin Beate Weber 
(hinten links) und die Leiterin der Stockacher Stadtbücherei, Gabriele Gietz.

swb-Bild: Schuster

Engagiert im TC: Vorsitzender Reinhold Buhl, Siegfried Maier, Günther und Bri-
gitte Dreyer, Andreas Kopp, Edgar Walter, Heinrich und Isolde Jung, Vereinsvi-
ze Bernd Rath. swb-Bild: Weiß

Koteletten, Hochsteckfrisur, Elvis-Tollen, Flower-Power-Klamotten: Zum Motto 
»Die wilden 50er und 60er Jahre« hatten sich die Besucher des Hänseleballs in 
der Stockacher Jahnhalle einiges einfallen lassen. swb-Bilder Weiß

Wenn sich Männer in Frauen hineinversetzen: Das »Hänseleballett« kombinierte 
Grazie mit Anmut. Den Augenschmaus konnte auch eine verlorene Perücke 
nicht mindern. 

Die »Kings of Guggen« ehren den »King of Pop«: Die »Yetis« erinnerten an Mi-
chael Jackson - optisch und akustisch.

Tanz, Guggenmusik, Fanfarenchor, Musik und Unterhaltung: Teilweise hoch-
klassige Darbietungen gaben dem Hänseleball seine Würze. 

Stockach (swb). Das »Alte Forstamt« 
in der Salmannsweiler Straße 1 in 
Stockach mit Bücherei, Tourist-Info 
und Museum hat am Donnerstag, 11. 
Februar, und Dienstag, 16. Februar, 
wegen Fasnet jeweils nur bis 12 Uhr 
geöffnet. Für die Rückgabe von Bü-
chern kann der Rückgabekasten ne-
ben dem Haupteingang genutzt wer-
den.

Narretei im 
»Alten Forstamt«

Stockach (swb). Der Kirchenchor der 
katholischen Seelsorgeeinheit St. Os-
wald beginnt mit Proben zur Mitge-
staltung der Kar- und Ostertage. Im 
Programm stehen die Missa Brevis 
von Johann Simon Maier und einige 
Werke für die Karfreitagsliturgie. Der 
Chor freut sich über Mitsänger, er 
probt freitags von 19.15 bis 20.45 
Uhr im Pallottiheim. Der Kinderchor 
St. Oswald singt nach der musikali-
schen Mitgestaltung des Fastnachts-
gottesdienstes am 14. Februar am 
vierten Fastensonntag, 14. März. Die 
erste Probe dafür findet am Freitag, 
19. Februar, von 15.30 bis 16.15 Uhr
im Pallottiheim statt. 

Mitsänger
gesucht

Mühlingen (swb). Am Donnerstag, 4. 
März, ist um 20.15 Uhr in der Schule 
in Mühlingen die Generalversamm-
lung des Kirchlichen Bauförderver-
eins St. Martin.

Förderverein 
kommt zusammen

HÄNSELEBALL IN STOCKACH
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Stockach (sw). Die Kids der 
Kindertagesstätte »Villa Kun-
terbunt« sind absolut fas-
nachtstauglich. »Wer ist der 
wichtigste Narr in Stockach?« - 
»Hans Kuony.«. »Wie viele Mit-
glieder hat das Narrengericht?« 
- »21«. »Wann ist der Haupttag 
der Stockacher Fasnet?« - »Am 
Schmotzigen Dunschdig«. Fast 
alle Fragen können die Jungen 
und Mädchen richtig beant-
worten, aber ein paar Fakten 
dürfen Michael Zehnle und Mi-
chael Grüninger vom Narren-
gericht dann doch noch erklä-
ren. Zusammen mit dem Ar-
beitskreis »Narresome« besu-
chen sie Kindergärten und 
Schulen, um das Brauchtum 
nach außen hin lebendig zu 
halten, die Fasnet der Jugend 
nahezubringen und Verständ-
nis für die Narretei zu wecken. 
In den einzelnen Gliederungen 
werde natürlich sehr viel Ju-
gendarbeit gemacht, doch auch 
andere Kinder sollen erreicht 
werden, erklärt Dajana Kauf-
mann vom Arbeitskreis »Narre-
some«, der in diesem Jahr sei-

nen 15. Geburtstag feiert. Und 
die Mission »Fasnacht kinder-
leicht« ist ein voller Erfolg. 
Die Kostüme aller närrischen 
Stockacher Gliederungen wur-
den extra in Kindergröße ge-
schneidert, und Nachwuchs-
Narren vom Arbeitskreis führen 
sie vor. Was tragen denn die 
Alt-Stockacherinnen um die 
Schultern, werden die Kinder 
der »Villa Kunterbunt« gefragt. 
»Einen Teppich.« Nein, es ist 
eher ein türkischer Schal. Und 
auch ein Narrenrichter en mi-
niature tritt auf - mit Hermelin, 
Dreispitz und viel Würde. »Wie 
ein König«, kommentiert ein 
Junge. Er und die Anderen er-
fahren auch etwas über die Ge-
schichte von Hans Kuony. Der 
war ein Hofnarr gewesen. Was 
ist das? »Ein Laufnarr.« Nein 
nicht ganz. »Ein Hofnarr hat 
den König beschäftigt«. Richtig. 
Und wie? »Mit Witzen«. 
Stimmt auch. Hans Kuony er-
hielt damals das Privileg, dass 
einmal im Jahr in seiner Hei-
matstadt Gerichtsbarkeit abge-
halten wird. »Und weil wir 

durstige Menschen sind, verur-
teilen wir die Beklagten zur 
Zahlung von Wein«, erklärt Mi-
chael Grüninger. Zuruf der Kin-
der: 
»Wäre Wasser nicht besser?« 
Der Vorschlag kommt bei den 
Gerichtsnarren nicht so gut an, 
dafür kommt der Arbeitskreis 
bei den Kindern gut an. Er or-
ganisiert laut Dajana Kauf-
mann auch den »Colaball« am 
Freitag, 12. Februar, von 17 bis 
22 Uhr im Bürgerhaus »Adler 
Post« für Zwölf- bis 18-Jährige. 
Kinder unter zwölf Jahren und 
Erwachsene haben keinen Zu-
tritt, daher sollten Ausweise 
mitgebracht werden. 
Es herrscht Rauch- und Alko-
holverbot. Und es gibt gute 
Musik, Unterhaltung, Stim-
mung mit DJ Dennis, alkohol-
freie Cocktails. Und der Ar-
beitskreis »Narresome« veran-
staltet am Montag, 15. Februar, 
von 15 bis 18.30 Uhr einen 
»Hemedglönkerleball« für Nar-
ren ab null Jahren im Bürger-
haus. Fasnacht kann nämlich 
auch kinderleicht sein. 

Wasser für Narrengericht
AK »Narresome«: Fasnet mit Kinderaugen

Närrische Aufklärung: Der Arbeitskreis »Narresome« zeigt Fastnacht kinderleicht. swb-Bild: Weiß 

Reinhold Buhl (rechts) hat die Bürgermedaille der Stadt Stockach 
aus den Händen von Bürgermeister Rainer Stolz erhalten. Sie wur-
de im Rahmen der Generalversammlung des TC überreicht. Damit 
wird das vielfältige Engagement des 60-Jährigen auch im TC 
Stockach, im VfR und im Gemeinderat gewürdigt. swb-Bild: Weiß

Stockach (swb). Am Freitag, 
26. März, um 13.30 Uhr findet
im Foyer des Rathauses Stock-
ach die Versteigerung von 
Fundgegenständen statt. Ab 13 
Uhr können die Gegenstände 
wie Fahrräder, Kleidung oder 
Taschen besichtigt werden.

Fundsachen
 versteigert

Stockach (swb). Der Bauern-
markt wird am Freitag, 12. Feb-
ruar, von 14 bis 17 Uhr auf den 
Parkplatz der Grund-, Haupt- 
und Werkrealschule Stockach 
verlegt. Grund sind die Abbau-
arbeiten nach Fasnet am Gus-
tav-Hammer-Platz.

Bauernmarkt an 
neuem Ort 

Aus der Region. Für die Region.
200 kostenlose, ebenerdige Parkplätze warten auf Sie!

Jogi
verschiedene

Sorten

100 g =
€ 0.20

1 kg Stange € 11..7755

Berentzen
Mini’s

20% Vol.,
verschiedene

Sorten

100 ml = € 2.50

Angebote gültig ab Mittwoch, 
den 10.2.2010 / KW 6

Irrtum vorbehalten. – Solange Vorrat reicht.

Schweinehals
ohne Knochen

100 g € 00 ..6699

Geöffnet: Mo.–Fr.: 8.00–21.00 Uhr · Samstag: 7.30–21.00 Uhr

sulger

1,5 kg Netz € 11..9999

Stück € 11..9999

10x 0,2 l
Packung je

€ 44 ..9999

Ananas
aus Costa Rica

Packung je € 11..4499

100 g € 11..5599

Sauerbraten Pangasiusfilet
»Garnele / Orange«

Biskin
zum Braten und Frittieren

Wiener /
Saiten

€ 00 ..2299
150 g Becher

je

1 kg € 88 ..4499
Blutorangen

aus Italien,
Klasse I

1 kg =
€ 1.33

Gefüllte Miesmuscheln
tiefgefroren

100 g = € 3.60

€ 44 ..4499
125 g Packung

je

250 g Packung € 11..1111

Super Dickmanns
9er

100 g =
€ 0.45

Lorenz
Crunchips
verschiedene

Sorten

z.B. 200 g
Packung –

100 g =
€ 0.75

1 kg € 44 ..4444

Bregenzer Naturgut
Schweizer Schnittkäse

aus Rohmilch,
mind. 45%

Fett
i.Tr.

100 g € 11..4499

Münchner
Weißwürste

100 g € 00 ..6699

Freixenet
Spanischer

Sekt
verschiedene

Sorten
1l = € 5.92

0,75 l Flasche € 44 ..4444
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STOCKACH
FREIWILLIGE FEUERWEHR
Die Besenwirtschaft »Zum Feuerteu-
fel« der FFW Stockach ist am 
Schmotzige Dunschtig ab 13 Uhr, 
Samstag ab 19 Uhr und Dienstag ab 
13 Uhr geöffnet. Für das leibliche 
Wohl ist gesorgt.

EIGELTINGEN
LANDFRAUENVERBAND
Obstfasten mit Ute Hertell bietet der 
Landfrauenverband von Sa., 27.2., 
bis Fr., 5.3., an. Treffpunkt jeweils ab 
18 Uhr in der Schule Eigeltingen. 
Anmeldung/Info bei Doris Hirt, Tel. 
07774/6060.

 ZOZNEGG 
MUSIKVEREIN
Eine Funken/Abrissparty mit Papis 
Pumpels veranstaltet der Musikver-
ein am Sa., 20.2., um 20 Uhr in der 
Turn- und Festhalle Zozengg.

Ludwigshafen (sw). Besucher hätten 
sich auch ganz anders die Zeit ver-
treiben können. Auf der Rückseite 
der Speisekarte waren viele kleine 
Hasen abgebildet, die die Gäste hät-
ten ausschneiden und zu Konfetti 
verarbeiten können. Ein langwieriger 

Zeitvertreib. Doch das war gar nicht 
nötig, denn auf der Bühne des katho-
lischen Gemeindezentrums in Lud-
wigshafen gab es beim bunten 
Abend der Narrenzunft »Seehasen« 
Spaß satt, Power pur und Unterhal-
tung in Unmengen. Tanz total – der 
»Narresome« zeigte kein Blech beim 
»Blech Dance«, die Tanzgruppe aller 
Gliederungen rockte den Saal, Hasen 
und Gardemädchen wurden zu at-
traktiven Piraten. Die Holzhauer be-
wegten sich aus dem Stand heraus. 

Ihre Beine waren fest fixiert, doch sie 
wiegten sich nach vorne, nach hin-
ten, nach links, nach rechts im Takt. 
Und aus dem Stegreif wurde mit 
Worten gewitzelt: Nie waren die 
Wechseljahre so schön – Gabi Glo-
cker machte deftig-heftig Frauen im 

besten Alter Mut, das Beste draus zu 
machen. Die Trauerschnallen Günt-
her Weiß, Michael Noll, Tobias Scha-
cher und Holger Kaupert ließen mit 
ihren »Schwertgoschen« im Publikum 
erst gar keine Trauer aufkommen. 
Originell, offensiv und ordentlich 
bissig waren die Gedanken von Deut-
sche-Bank-Chef Josef Ackermann 
alias Jürgen Beirer vor seinem Ab-
bild am »Lenk-Relief« am »Zollhaus«. 
Er habe auf der Darstellung mehr Bu-
sen als Angela Merkel, und die Bun-

deskanzlerin habe hier alles im Griff, 
vor allem Edmund Stoiber. Nichts zu 
merken von Führungsschwäche. Dort 
drüben in Bodman, auf der Schatten-
seite, werde ein Museum für 1,5 Mil-
lionen Euro geplant. Das habe wohl 
mit den Schatten zu tun, so der Bit-
terböse. Über die »Paradise Beach 
Bodman«, ehemals Uferanlage, läs-
terten auch die Waschweiber Beatrix 
III, Krimhilde Schilling und Erika 
Honstetter. Verständliche Seitenhiebe 
voller Verstand. Weniger verständ-
lich war dagegen der Dialekt von 
Matthias Weisgeber, dem Dirigenten 
des Kirchenchors, der mit unge-
wöhnlichen Worten Ungewöhnliches 
beschrieb und mit heißen Beats und 
HipHop-Elementen das Publikum 
zum Mitmachen zu bewegen suchte. 
Die »Häfler Freiheit die Vierte« setzte 
dagegen noch einen drauf. Das Me-
ga-Quartett der Beatles machten sie 
ungeniert zum Sextett und Michael 
Noll, Wolfram Thum, Christoph Kar-
le, Tobias Schacher, Manuel Dirnho-
fer und Jochen Brackmeyer sorgten 
mit »Hey, Jude« für Jubel und erhiel-
ten manchen Tusch von der »Brass 
Band«. Ein Abend mit Abwechslung, 
Attraktivem und Angenehmem, 
charmant moderiert von Renate Ib-
beken in akzentfreiem Hochdeutsch. 
Einzige Schwachstelle – die Turner 
des TV Ludwigshafen. Sie trugen 
nämlich Zwergenkostüme und ver-
deckten so ihre gestählten, gut be-
bauten Oberkörper. Frau tat’s leid, 
man war’s recht. Ihr turnerisches 
Können jedenfalls gefiel trotz Ver-
mummung. 

Heiße Hasen machen Party
»Seehasen«: Spaß auf der Sonnenseite 

Orsingen (stu). Ganze Arbeit leiste-
ten die »Halb-Olfer« aus Orsingen mit 
ihrem bunten Abend. Der Verein 
rund um Narrenpräsident Werner 
Kraft brachte die Kirnberghalle zum 
Zittern, denn es ging rund und mit-
ten hinein in die bunte, fröhliche 
Welt der Narren. Moderator Franz 
Gallenschütz, seit 40 Jahren als 
»Narrenpolizei« im Dienst, präsen-
tierte nach dem Einzug der Gliede-
rungen das erste Highlight: Die 
»Halb-Olfer« suchten den Supernar-
ren der Nation. Und nachdem sie ihr 
närrisches Talent unter Beweis ge-
stellt hatten, wurden die Kandidaten 
sogleich in die entsprechenden Glie-
derungen aufgenommen. Die Zim-
merer zeigten sich weltoffen und lie-
ferten im Ballonexpress einen lusti-
gen Einblick in die Kulturen Mexi-
kos, Russlands, Arabiens, Afrikas 
und Bayerns. Bei ihren Missionie-
rungsversuchen in Sachen Narren-
baumstellen kamen sie jedoch zu der 
multikulturellen Erkenntnis, dass der 
Narrenbaum nirgends so schön ge-
stellt werden kann wie in Orsingen. 
Von der großen, weiten Welt zurück 
ins heimelige Orsingen: Zum Dorf-
tratsch trafen sich Stefan und Rein-
hold Stemmer beim Einkauf in Wer-
ner Krafts neuem Dorfladen. Dann 
wurde es global - Wilfried Honsel 
philosophierte in der Bütt über Gott 
und die Welt. Der musikalisch-hu-
morige Stammtisch vom »Comman-

do Bannholz« verbreitete gute Laune 
quer durch die Welt des Schlagers, 
und die Cheerleader der Zimmer-
männer tanzten sich amerikanisch-
sportlich in die Herzen der Zuschau-
er. Die Frauengruppe der »Halb-Ol-
fer« ließ in ihrer Modeschau unter 
dem Motto »Dessous im Wandel der 
Zeit« Männeraugen leuchten. Stein-
zeitmädchen, Römerinnen und Burg-
fräulein teilten sich die Bühne mit 
Damen aus der Renaissance, der Bie-
dermeierzeit, den 20er, 30er, 60er, 
80er und 90er Jahren - gezeigt wurde 
Unterwäschemode vom einfachen 
Fell bis hin zum Tanga. Dann kamen 
die rockigen 70er, dann kamen John 
Travolta und Olivia Newton-John, 
dann kam »Grease«. Der Nachwuchs 
der Orsinger Fasnet wagte sich an 
»You’re the one that I want« und Co. 
heran und machte bei dem Edel-Mu-
sical eine gute Figur. Und auch der 
Elferrat machte es musikalisch - mit 
»Blue Boys«. Alle Nummern waren 
gut platziert, doch die Fasnetsmusik 
hat einen Platzwechsel vollzogen: 
Sie war nun auf einem Balkon zu 
finden, der an die Empore der Halle 
angeschlossen war. Von hier oben 
blickten sie auf die bunte Welt der 
»Halb-Olfer«. Dirigent Markus Sauter 
war mit der geleisteten Arbeit der 
Zimmerer, die den neuen Orchester-
graben gebaut hatten, zufrieden. So 
ist die bunte Welt der »Halb-Olfer« 
ganz in Ordnung. 

In der Welt daheim...
... in Orsingen zu Hause: die »Halb-Olfer«

Eigeltingen-Homberg (swb). »Uf de 
Alm - do gibt`s ko Sünd« - unter die-
sem Motto stand der unterhaltsame, 
vergnügliche bunte Abend der 
»Blätzlezunft Homberg-Münchhöf«. 
Los ging es mit schallenden Trompe-
tenklängen und bekannten Melodien 
vom Fanfarenzug, dann wurden die 
Besucher im Dorfgemeinschaftshaus 
in Fastnachtsstimmung gebracht. 
Anschließend entführten Narrenprä-
sident Dieter Lehmann und Vize-Prä-
sidentin Sandra Domogalla die tan-
zenden Heidis, die Holzhacker-Buam 
und die zwei muhenden Kühe, denen 
jede bekannte Werbemelodie geläufig 
war, die Zuschauer auf die Blätz-
Alm. Dort ging es hoch her: In einer 
Schulstunde zeigten die jungen 
Nachwuchstalente des Narrenvereins 
ihr Können und brachten mit ihren 
Wortspielen und Schäkereien die 
Lehrerin in Rage. Es folgte ein Aus-
flug in die kreative Welt der »Mode«, 
in der die Gymnastikgruppe Innova-
tionsfähigkeit bewies und zeigte, was 

»frau« mit einer Männerunterhose so 
alles machen kann - Bolero, orienta-
lische Kopfbedeckung und Lassos. 
Schauspielerisches Geschick bewie-
sen die Akteure mit ihren selbst er-
fundenen Sketchen, und in geselliger 
Biergartenrunde wurden im Narren-
blatt örtliche, amüsante Geschehnis-
se ausgetauscht. Eine düstere Atmo-
sphäre zauberten danach die Piraten 
aus Übersee mit ihrem fetzigen Tanz, 
der die Stimmung im Dorfgemein-
schaftshaus weiter anheizte. Leider 
entfallen musste krankheitsbedingt 
das Amtsgericht, das die Gäste am 
Vorabend mit ununterbrochenem 
Gelächter belohnt hatten. Die 
»Gscheitescht«, die »Derbscht« und 
einige andere »Unikate« bildeten zu-
sammen das musikalische »Schach-
telballett« und zeigten sich von ihrer 
schönsten Seite. Es folgte ein Besuch 
bei der Kosmetikerin, bei der die 
Kundinnen mit Gurkenmaske und 
viel Klatsch und Tratsch verwöhnt 
wurden. 

Eine Sünde wert
Der bunte Abend der »Blätzlezunft«

Bunt, lustig, unterhaltsam: der bunte Abend der »Seehasen«. swb-Bild: Weiß

Mode anno dazumal und up-to-date: Dessous im Wandel der Zeit wurden in Or-
singen präsentiert. swb-Bild: Struckat

Orsingen-Nenzingen (sw). Im Nega-
tiven gibt es doch noch Positives. Der 
Haushalt von Orsingen-Nenzingen, 
so verkündete Bürgermeister Bern-
hard Volk bei der Vorstellung im Ge-
meinderat, sei erfreulich. Er hat ein 
Volumen von 9.038.000 Euro, kann 
mit einer Zuführungsrate von 
200.000 Euro aufwarten und sieht 
keine Gebührenerhöhungen vor. 
Und: »Investitionen sind in dem Um-
fang möglich, in dem wir glauben, 
dass sie umgesetzt werden müssen.« 
Allerdings: Der Verwaltungshaushalt 
wurde um etwa 771.000 Euro auf 
nun 7.165.810 Euro reduziert, der 
Vermögenshaushalt liegt mit 
1.918.000 Euro um 885.000 Euro un-
ter dem des Vorjahres. Aus der allge-
meinen Rücklage in Höhe von 
2.277.000 Euro ist eine Entnahme 
von 1.144.241 Euro vorgesehen. Die 
Gründe dafür: die Auswirkungen von 
Finanz- und Wirtschaftskrise, der 
Rückgang von 250.000 Euro bei der 
Gewerbesteuer und von 227.000 
Euro beim Einkommenssteueranteil, 
die Reduzierung der Schlüsselzuwei-
sungen des Landes um 221.000 Euro 
und die Senkung der Zinseinnahmen 
um 50.000 Euro. Auch künftig könne 
nicht von einer großzügigen Zufüh-
rungsrate ausgegangen werden, 
warnte Bernhard Volk. Die Standards 
würden beibehalten, doch für Wün-
sche wie eine Ausweitung des Win-
terdiensts oder der Straßenbeleuch-
tung sei kein Geld vorhanden. Auch 
über die Kostendeckung bei der Hort-
gruppe muss der Gemeinderat im 
Laufe des Jahres diskutieren, denn 

für diesen Posten werden 57.000 
Euro im Jahr ausgegeben. Ein or-
dentliches Sümmchen, etwa 170.000 
Euro, spart die Doppelgemeinde 
durch den Verkauf des Freibads zu 
Ende der Saison 2009 an die Betrei-
ber des »Camping-Resorts«. Nur noch 
die Ausgaben für den Schwimmmeis-
ter sind im aktuellen Haushalt ent-
halten, da sein Vertrag mit Orsingen-
Nenzingen bis Ende März läuft. 
Gespart wird, doch gemacht wird 
auch einiges. Größere Investitions-
brocken sind 140.000 Euro für ein 
Feuerwehrfahrzeug, 220.000 Euro für 
den Anbau an die Grundschule Nen-
zingen für eine teilgebundene Ganz-
tagesschule, 220.000 Euro für einen 
Kreisverkehr an der Wahlwieser Stra-
ße, 143.000 Euro für den Radweg 
nach Wahlwies und 177.000 Euro für 
die Sanierung von Wohn- und Ge-
meindeverbindungsstraßen. Finan-
ziert werden die Ausgaben durch 
Entnahmen aus der Rücklage, Beiträ-
ge mit 121.000 Euro, Grundstücks-
verkäufe und ein Zuschuss von 
40.000 Euro für das Feuerwehrfahr-
zeug.
Bürgermeister-Stellvertreterin Ga-
briele Martin wies darauf hin, dass 
die Einwohnerzahl auf jeden Fall er-
halten werden müsse. Denn durch ei-
nen Rückgang seien Einbußen in Hö-
he von 165.000 Euro zu verzeichnen. 
Auch die Ausgaben für künstliche 
Besamung in Höhe von 12.500 Euro 
wurden im Gemeinderat diskutiert. 
Mit Blick auf den Rückgang der 
Landwirtschaft könne dieser Betrag 
eingespart werden. 

Sparen und machen
Haushalt der Doppelgemeinde

Mühlingen (swb). Schlechte Ernäh-
rung rächt sich. In einem Vortrag am 
Donnerstag, 18. Februar, um 19.30 
Uhr erläutert der Apotheker Dr. Mi-
chael B. Vetter, wie moderne, ab-
wechslungsreiche Mahlzeiten im Al-
ter aussehen. Im Bürgersaal im Rat-
haus Mühlingen gibt es Empfehlun-
gen zur Ernährung bei bestimmten 
»Krankheitsbildern«. 
Eine Anmeldung unter der Rufnum-
mer 07771/9 38 10 ist unbedingt er-
forderlich.

Schmackhaft 
und gesund

VEREINE

HÖRI Ihr Makler vor Ort:

Auer & Brachat GmbH
Immobilienfachbüro
Uferstraße 22, Hemmenhofen, Telefon 0 77 35/8400
www.auer-brachat-immobilien.de
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BODMAN-LUDWIGSHAFEN ORSINGEN-NENZINGEN|

Bodman-Ludwigshafen (swb). Bis-
her organisierte der Yachtclub Lud-
wigshafen Bodensee (YLB) seinen 
jährlichen Clubabend immer im An-
schluss an die Mitgliederversamm-
lung. Doch das führte zu Zeitdruck, 
daher beschloss der Vorstand, erst-
malig einen festlichen Empfang im 
Januar auf die Beine zu stellen. Diese 
Entscheidung war richtig - das be-
wiesen die über 120 Clubmitglieder, 
die sich im Eingangsbereich des 
»Zollhauses« zur Begrüßung bei ei-
nem Glas Sekt und danach im mari-
tim geschmückten Festsaal einfan-
den. »Das Leben versteht man nur im 
Rückblick, gelebt werden aber muss 
es vorwärts!« Dieses Zitat von Alt-
Bundeskanzler Helmut Schmidt dien-
te dem Präsidenten Jürgen Bühler als 
Leitgedanke seiner Begrüßungsrede. 
Im Rückblick auf 2009 ging er kurz 

auf die Weltwirtschaftskrise ein, be-
vor er sich den für den YLB wichti-
gen Themen zuwandte. Die Überar-
beitung der Satzung, die moderate 
Anhebung der Beiträge und die lang-
fristige Sicherung des Parkplatzes 
waren die wichtigsten Entscheidun-
gen 2009. Als Hauptziele für 2010 
nannte Jürgen Bühler eine gesunde 
und zukunftsfähige Mitglieder- und 
Liegeplatzpolitik und eine Beitrags- 
und Gebührenordnung, die alle Mit-
glieder gleich behandelt. Auch eine 
mit der Gemeinde abgestimmte 
Standortsicherung der Anlage im 
Hinblick auf den Hafenneubau der 
Gemeinde und eine baldige Realisie-
rung des geplanten Hafenmeister- 
und Sanitärgebäudes mit klaren und 
wirtschaftlich vertretbaren Regelun-
gen zwischen Club und Gemeinde 
sind wichtig. Seit kurzem liegt nun 

ein gemeinsam erarbeiteter Vertrags-
entwurf vor, der den Bau und die ge-
meinsame Nutzung des geplanten 
Hafenmeister- und Sanitärgebäudes 
klärt. Ebenso wird das partnerschaft-
liche Nebeneinander bei der Nutzung 
der Hafenanlagen des Clubs und der 
Gemeinde berücksichtigt. Teil ist 
auch die gemeinnützige Tätigkeit des 
YLB bei der Jugendarbeit und sein 
Engagement bei Segelveranstaltun-
gen. 
Es bleibe zu hoffen, dass die weiteren 
Beratungen zwischen dem YLB und 
der Gemeinde positiv verlaufen. Zum 
Schluss seiner Rede begrüßte der 
Präsident drei neu in den Club aufge-
nommene Familien und überreichte 
ein Willkommensgeschenk. Dann er-
klärte er das Büfett für eröffnet und 
der gemütliche Teil des Abends 
konnte beginnen. 

Mit vollen Segeln voraus
Yachtclub Ludwigshafen Bodensee hat viel vor

Rucksäcke statt Schulranzen, Schlittschuh laufen statt Schreiben und Rech-
nen: Bei Schülern der Stockacher »Sonnenlandschule«, die aus dem gesam-
ten Landkreis kommen, stand ein Eislauftag in der Kreuzlinger Eissporthalle 
auf dem Stundenplan. Als gesamtschulische Veranstaltung hat diese Unter-
nehmung einen festen Platz in der Tradition der Sprachheilschule. 

swb-Bild: Veranstalter

In Stockach gibt es nur eine Jah-
reszeit - die fünfte. Und die Fas-
net wird kräftig gefeiert. Am
Haupttag, dem Schmotzigen
Dunschdig, aber auch an allen
anderen Tagen bis Aschermitt-
woch.
Donnerstag, 11. Februar: Es gibt
Ambiente und Live-Musik in der
Rittertaverne am Kriegerdenk-
mal, im Zelt vor Dandler  in der
Hauptstraße und im beheizten
Festzelt auf dem Gustav-Ham-
mer-Platz. Ganztägig wird ein
mittelalterliches Spektakel mit
Spielleuten, Musikanten, Gauk-
lern und Schwertkämpfern unter
dem Motto »Stockemer Fasnet -
seit 1351« geboten. 
Das Programm:
10 Uhr - Eröffnung, Musikstück,
Gaukelei, Schülerbefreien, Lauf-
narrenschlag auf der Bühne beim
Bürgerhaus; 
10.30 Uhr - Kriegsratsszene,
mittelalterliche Kleinkunst auf
Straßenbühne beim Bürgerhaus,
Schwertkampf am Alten Forst-
amt , Gaukelei und Spielleute auf
dem Gustav-Hammer-Platz. 
13.30 Uhr - Vorstellung der Be-
klagten Renate Künast und Über-
nahme der niederen Gerichtsbar-
keit beim Bürgerhaus, Restaura-
tion im Bürgerhaus. 
14 bis 17 Uhr: Mittelalterspekta-
kel, Programm für Groß und Klein
auf dem Gustav-Hammer-Platz
und in der Hauptstraße, Auftritte
von Schwertkampfgruppe See-
burger Wölfe, Mittelalter-Spiel-
leuten Metusa, Gaukler Raspu-
tin, Mittelaltervarieté Opus Fu-

rore, Schnurrgruppen. 14.30 Uhr
- Stellen des Narrenbaums beim
Bürgerhaus, 
17 bis 19 Uhr - Alternativpro-
gramm zur Gerichtsverhandlung
in der Jahnhalle, Gaukler, Me-
tusa-Band, Schwertkampf. 
ab 19 Uhr - allgemeines Narren-
treiben in Festzelten, Besenwirt-
schaften, Bürgerhaus und
Gastwirtschaften. 
21 Uhr - Metusa  unplugged bei
Kerzenschein am Alten Forst-
amt , 23.45 Uhr - Zapfenstreich
mit Hans-Kuony-Kapelle, Narren-
gericht und Gliederungen. 
Freitag, 12. Februar: 17 bis 22
Uhr - Cola-Ball im Bürgerhaus
für Zwölf- bis 18-Jährige; 20 Uhr
- Kolping-Ball im Pallottiheim,
Motto: Das fliegende Klassen-
zimmer.
Samstag, 13. Februar: 20 Uhr -
Bürgerball und Schnurren im
Bürgerhaus, Motto: Zigeuner-
ball.
Sonntag, 14. Februar: ab 11 Uhr
- Laufnarrenmarkt im Parkhaus,
ab 10.30 Uhr - Lumpensammeln
vor dem Hotel Linde, 19 Uhr -
Lumpe-Ball in der Linde. 
Montag, 15. Februar: 15 Uhr -
Hemedglönkerleball für Fünf- bis
Zwölfjährige im Bürgerhaus, ab
19 Uhr - Hemedglonkerumzug,
ab 20 Uhr - Hemedglonkerparty
im Bürgerhaus.
Dienstag, 16. Februar: ab 13 Uhr
- närrisches Treiben rund ums

Bahnhofsgelände, Kinderumzug
ab Schillerstraße, dann Ratzla-
fatz auf Gustav-Hammer-Platz,
Narrenbaumsetzen für Kinder,
Abfütterung des Narrensamens,
Kinderball im Bürgerhaus, ab 19
Uhr - Ausklang in der Fortuna.

Stockach legt los

NÄRRISCHES TREIBEN BIS ZUM ASCHERMITTWOCH

FASNET IN STOCKACH

WOCHENBLATT

IMMER EIN GUTER 
WERBEPARTNER

Stockach, Nellenburger
Hang, EFH-Neubau
inkl. Grundstück u. Baunebenk.

249.900,– Euro 
Sie besitzen bereits ein Grundstück?
Auch dann sind wir für Sie da.
Ihr Haus wird von unseren Architekten
individuell geplant und zum Festpreis
gebaut. So kommen Sie sicher zu
Ihrem Eigenheim. Wir freuen uns auf
Ihren Anruf!

IMMOBILIEN W. REUTHER
Sachverständigen- & Maklerbüro
07771-93510  www.ewo-immobilien.de

E
W
O

Verkehrswertgutachten bei
Verkauf, Vermietung,
Verpachtung, Ehescheidung,
Nachlassregelungen,
steuerlichen Feststellungen,
Beleihungen etc.

Sachverständigenbüro
für die Bewertung von

bebauten und unbebau-
ten Grundstücken,

Mieten und Pachten

Sonderteil S.12

UNABHÄNGIGE ZEITUNG FÜR DIE STADT UND DAS UMLAND

Susann Sendner
Tel. 07771/933110
s.sendner@wochenblatt.net

STOCKACHER 

WOCHENBLATT

WIR WÜNSCHEN
ALLEN LESERN

NÄRRISCHE TAGE

Ihre Anzeigenberaterinnen vom

Isabel Hof
Tel. 07771/933114

i.hof@wochenblatt.net

Hauptstraße 1
78333 Stockach
Tel. 0 77 71/44 24

Wir wünschen
all unseren

Kunden eine
glückselige Fasnet

in Stockach.

Zur Fasnet das Beste aus der Region, für die Region. Narro!

Wir wünschen all unseren
Kunden eine glückselige

Fasnet in Stockach

FEIERN IN




